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Macher Zeitung.
^ , c . / «> i °nsp „zg . ^ , V o N u e r l e ü d u x a - allimälnia 2N l l halbjährig ,5 l i . I m » o n ' o r : llllüz. 1, D i t Administrat ion befinde,

^nler^'blähria ,1 « ^ ° ' " d " ' > , . l . l l . « ins ba»» »a'UjaiVr.'g !> »l - I n s t r t i ° n S a " ü h l : M r i l lwe <>ch «ongr^plah Nr, ii d.c «ebal t ion D«»„ating°sts « r . U, Tprechstm.bf.. der «icb°l!i°.. uo„ « bis ,l> Ut>.
^ ^ " " ' bi«, z„"4 Zcilr,, l >> » M r e per K l e lL d bei H rc>. Wiedrrh°lu»«r>. pc? Z.i ls 0 b. s v°rm».a«s, Unfraol.erlr «r.cfe werd... mcht °n«.-»°mmm. Maoujfriptc nicht ^rültgestf l l l .

Amtlicher Teil.
^ M ? '̂ " ' ^ ^' Apostolische Majestät haben init
^ i o , ^ . '̂Uschlichu'.lss voin K'. Mcü d. I . ^ m
^ V ^ , I " " Handelsministerium, Geheiinen
^ t>l>> ^ "^'iherrn von W e i g e l s P e r g ans An
«̂hcĥ  " ^ " i l ' i i Uebernahme in den bleib^^dei.

^^ in iv - ^voßkreuz dos ssrantz HsschOrdeils
" l w ^, verleihell gel-uht.

lX^e?t>3 ,? " ' 1U03 wurde in der t. t. hos- und Staats»
°"«^.s, Stück des Neichsgesehblattes m deutscher AuS

«k«ebe« und versendet.

A S i'c,"'lmttblattezul «Wiener Zeitung, vom 27. Mai
^isi H ! " " ^ ^^ Weiterverbreitung folgender Preß.

^ . ^ " ^ ' vo„ U. U. Olgiu (Verlag Graflon in London

i>il, ^ ' ^ " ^ »nvrymonuuko »tr»>» von P Kropotlin.
. ^li, 55 '^"«Ml Urv»»,»lca. vonl 1«. Mai 1903.
> > ^ " l l t « l ^«in. uoul 29. April 1903.

Nichtamtlicher Ceil.
, Österreich-Ungarn und Italien.

^ l ^ ' " " ' Erörterung der Debatie, die i „ de»
^^o>. „^ ' " ' " der italienischen. Kammer anläßlich

> M . ^ ""l,e an der Innsbrucker Universität statt
, ^ , , " dio „Nolle ^reio Presse" zunächst, das;
. '^t^ss^!"^'s"rotär Baccelli auf die Interpella
«ŝ ,,̂  ^ 1^ ,^ . Vorgänge erteilte Antlvort durchaus
, ' ^ " ' unk wendet sich dann gegen geiviise Be
^ " l , , ^ ' d>e von Abgeordneten über das VlMdes-
1'̂ 'cht u ^"'sa>n Oesterroich-Ungarn und Ital ien
"„ i„ ^>rdl>n. (5-̂  sei fiil- allo freisinnu.,^.l Dem-

i," ^r aus ' " " l l i peinlich, daß in I tal ien ^wri '^ l
^ ^ l ?tiae,l Vundec'treu Oesterrelä?Unnarn^
,/"l>>h^ ! '̂ > niachen tonnen, wei! die srcisinni.^'u
! < ^ j M - ' ' ^stl'l'l-eicl, nichts herrlicher N'iiN^^n.
tz^ ^<i ' . . ^'non und den I t a l i e n e r ein frel in^
/ scillt s " '""ander- nnd ^nsaniinenle^'» bestel,e,
'̂ s so s"l'"" '»'"finnigen Teiltschen in Oesterreich

?'^'sche, ? ^ ^"^ ^ l a t t — dor ErfnlNma eine^
'^ ^alir,, ^'^"N^^becichrens zu widersprochen,
> ^ T ! l > ^ ! . ^ " ' ^ « g « l "ne Universität, eine i>asul'
^ ^ ^ a > e n wcckeu nllr, daß sie nicht gerade in

Innsbruck errichtet werde, an der Grenze do5 Sprach
Gebietes, luo naturgeinäß die Gegensätze schärfer uud
die Bedingungen schwierige sind. Es sei also ganz
und gar deplaciert, wenn in M'onte(5itorio die ^rage
de,r Errichtung einer iwlienisa>"n Hochschule
oder ,^atultät in Oesterreich, die tatsächlich nicht eine
i^ragc des politischen Gruudsat)eo, sondern eiue?irage
der Oertlichleit ist, mit dein Vnndesoerhältnisse zwi
scheu Oeslerreich'Nngarn und I tal ien in ^usannnen
liang gebracht loird, und zwar in einer Weise, nl5 ob
da5 Anndni seinen Zweck nicht erfüllte, weil die ita
lienische Fakultät nicht in Innsbnlck, sonden: in Trieft
errichtet werdeu soll. Nud als ob sogar in Albanien ein
geheime» ^euer zN'ischen Oesterreich Ungarn und I ta-
lieu glinnute, von dem das Äündnis vniengt werden
tön lite. OesterreichNngarn und I ta l ieu haben sich noch
znr '^eit, als Marchese Viscouti-Vnwsta die ails-
wärtige italienische Politik lenkte, über die Erhaltung
de '̂ «<:itu.^ <l>n» in Albanien verständigt und nichts
ist seitdem geschehen, was dieser Vm'tändigung wider
sprääie Tie gesamte Orientpolitit' Oeste«rre!icl>Un
gärn" ist auf die Erhaltung des Bestehenden auf der
Valtanhalbinsel gelichtet, und Albanien wäre ausge
nommen? Wenn Italien leiue albanesische i^rage
schafft, so lm'rd es von Oesteneichllngarn her dnrä»
,>!ne solche nicht bennrllhigt loerden.

Türkei.
Aus Konstantinopel gehen der „Pol. Korr." fol>

geudeMitteilnngen zu lDer von mehrerenTmtm gegen
die Tiirlen erhobene Vorwurf, daß die m Salonichi
angeordneten Maßregeln vielfach zu hart nnd unge
reäitfertigt sind, ist unverdient. Nach dem Anschlage
mu l̂> v M und infolge der nicht ganz unbegrün-
deten Besorgnis, daß die Attentate eine ^ortsekung
erfahren könnten, waren diese Maßregeln unbedingt
geboten Taß unter solchen außergewöhnlichen Vorkeli
rnngen auch die unbeteiligte Bevölkerung leidet, läßt
sich nicht vermeiden und kommt überall vor. Ebenso
unberechtigt waren die Vorwürfe, daß die ttokal^
l'ehö'rden teineAnsnahinen, beziehungsweise Erlmchte
rungen zulassen. Auf Intervention des Konsular^
torps lvurdeil seitmo des Vali alle mögliches
nl,d nötigen ErleichterllNgen nnd Ausnahmen, so z. B.
M U fortgehen der Aerzte und anderer uach der fest-

gesetztell Nachtstunde, wo niemand das Haus ver-
lassen darf (eine Stunde nach Tonnenuutergang),
bereitwillig gewährt.

I m Vilajet Adrianopel werden seitens der Av i l -
und Militärbehörden die strengen Maßregeln, durch
welche die Tätigkeit der mazedonischen Komitees un-
möglich genmcht werden soll, eifrigst fortgebt. Dies
geschieht in erster ^inie durch Hausdurchsuchungen in
allen bulgarischen Törfern, woran sich, sobald Waffen
oder sonst etwas Verdächtiges gefunden wird, Verhaf
tungen knüpfen. Nach nenesten Nachrichten sind in
jüngster Zeit besonders in der Stadt Ktirkilisse und in
folgenden Dölieru des gleichnamigen Sandschols
zahlreiche Verhaftuilgen erfolgt: in Piro l , 5lilrudere,
Naklica, Mal lo Tiruovo, Sarniaadschik, >tarakotfch,
.'»ladievo, 5lojevo, Tolusjllk llnt» Paspolevo. I n den
fünf letztgenannten Dörfern ist beinahe die ganze,
männliche Bevölkerung vor den erwarteten Haus»
dnrchsnchungen geflüchtet. Aehnliches wird auch cms
einigen Törfern im Straudschagel'irge gemeldet. Bis-
her sind bei den Hausdurchsuchungen wenig Waffen
gesunden worden. Nur im Tistrikt Adrianopel ent«
deckte man il l einigen Törfern einige <HeN>ehre ver
schiedener Systeme, und zwar in Provadia sechsund-
dreißig, i l l Taschli Muselem achtzehn, in ki'urudschikolj
acht, in Tatarl i sechs. Einige Priester und Lehrer wl,r-
den i,l den Dörfern Bnjnnk, Taschli Muselem, Gorsch«
genli, Tatar l i lNld Gnjaschli-Tere (letzteres nn Di<
strikt Ouemueldschina) Notabeln ill ve»1chiedeilm
Dörferll, sowie in der Stadt >rirkilisse, verhaftet. I n
vielen Dörfern silid nur alte Männer, die grauen
und l inder zuriickgeblieben. Infolgedessen leidet die
Landwirtschaft außerordentlich. Wenn auch im Vilajet
Adrianopel die ^rühjahrssaat der bulgarischen Dörfer
durchgeliends erfolgeil konnt? — was bekanntlich in
den drei mazedonischen Vilajets nicht überall der ^a l l
ist - so ist doch auch in diesen» Vilajet, da die besten
Arl'eitskräfte für den Sounner fehlen werden, Not-
stand vorauszusehen. Auch Handel und Verkehr widen
selbstverständlich dnrch diese abnormen Verhältnisse
nußerordeutlich. Jedenfalls wird es selbst im besten
lvalle lange .^eit brauchen, bis nach vollkommener
Wiederhet-stellung der Ruhe, und Ordnnng Handel
nlld Verkehr sich wieder beleben. Die bulgarische Be«
völkcrung dieser Provinz wird, sowie diejenige der
drei mazedonischen Vilajets, viele Jahre brauchen.

Feuilleton.
Gloria.

Hs'N«slslizze von M . A e r w i .
, "^läsls, («achdr.lck verbot.!,)

,?^ H ' . ' " bist dll so in Gedanken, ^ottchen?"
!,I ^rq, ' ^lioobald He.lseler beim Morgenkaffee
^"bsch„,^w peinlich fchlueigsal» dasaß nnd Spar
'' ^cu l f^ ' " ^ " l'"st doch sonst um diese Zeit
^ " ' l ' a „ ? H"-zen, Pfillgsten ist vor der T ü r . . .

^ftc-,, ^ ' ' ^ ' des Monats . . . hat denn das
l ^ ^ ö s , ^" "ch a""cht? WarlMl . . . "
^ "^iar, ' " ' ^ ' ^ p f l^en fast jeden Satz nnt
b^'N H ^ " u " beginnen zn lassen. Herr Henseler
^ ^ 'k - ^ .^'^' gefürchtet wegen dieser Nervosität,
' i l ^ ' T i c ^ ! " ^ " im Gegenteil besonders gllter

so hellbraun, lvie er's liebte, die
l,c>,."Hin, ^ ' " ' ^ " l " u l ^ Minnten gelocht

!."I5 ^ ' " " W bezogen, wie er es in seiner Eigen-
' " ' " i ! ^ " ' 'us^br ikant llur wüuscheu konnte.

!!.„ " ^ o ^ ' ' " lot te hatte ih,l unterbrochen.
V ' ^ ' t l o . - - . ^"chte, fragst dll? Ob auch morgen
l ^ ^ f i , , . ' " . " lvird! Gott, wenn ich nur noch das
' ^ 'ür , ^'^ ^'"'stello . . . Alles besorgt bis aufs
^ > > ^ " " ' das l>5nll> vni l^ , fiir Aeiluy das
V ° » , ^ " " u d y , sämtliche Vorbereitilugen zum
^s^ ' Ui'l -s ' " Ü " ^ den schöilst^i Salidtiichell ge<
^/l lch ,̂  U)>, ^ . j , ^ Ausflug zu verzebren . . .
^ ' ^ '' Uhr allfg^vacht, aber wodurch auf-

"̂sch<>>. . " ' strömmidell Regen, dor aus die
" " " ^ensterbleche tlatschte, der voln,

tiefgrallen Himmel kam, an dm, auch nicht ein blaues
Fleckchen zu entdecken war . . . de.ltst du noch, lieber
Mann, wie es goß und goß . . - ohne Ellde?"

Prächtig war's, Frauchen, Prachtlg!" erinuerte
sich Henseler und rieb sich die Hände. „Was ich in den
paar Morgenstunden für Regenschirme verkauft habe,
war uuglaublich. Warum soll an Pfmgsten mimer
schölle-' Wetter sein? Ich sehe das gar mcht cm, nio
gm die Gütchen sich in der Vorfreubo nur immer die
weißseidenen oder die schottisch larnerten eleganten
Schirmchen und die zierlichen Entoutcas kaufen . . .
ill der zwölfte Stunde muß es pladdern, was vom
Himlnel lommt. An Pfingsten soll ja durchaus was
vom Himmel kommen, da ist nur das schon das
liebste . . . dmuals nach den ssnertagen habe ich so-
viel Gloria bestellt wie noch nie. Ein Prachtvoller
Artikel, ich sage dir, Lotte, die halbe Aussteuer für
unfer Mädel verdiene ich daran."

„Wenn man's wenigstens vorher wüßte, wie's
kommt, daß man sich danach richten kann."

Aber, Mütterchen, du hast doch die Wetterbe
richte", meinte AenM), die das Kaffeegeschirr nl>
räumte. . . , , . , . ,, ,. ^

Natürlich!" rief der vu>rzehnl.ahrige Nolf. „Das
siehst"du doch ans dem jedesmaligen Maximum und
Minimum." ,. .̂

„Na, erkläre mal, Innge, warum alw kann man
beim'Mi'nimnm wissen, ob . . . na, wird's bald?"

„Ja, Papa, das ist doch ganz ^nfach . . . das
hängt ebell vom barometrischen Minimum ab' natür-
lich nnlß solch Minimum eine gewisse Meterhohe
haben, um . . . um . . . das ist doch ganz llar , . ,"

„5!lar ist, daß du ein Esel bist?"
Aergerlich nahm der Vater die ^eitmlg zur Hand.
Die Mutter fühlte sich von der ungenauen Er-

tlärung ihres Nolf mehr befriedigt: fie bewunderte
ihren Tertialler (wenn keine nähere Ve-zeichnung gê
nannt wird, ist's natürlich immer l'in Untertertianer)
und streichelte ihm den starren Blondkopf. Dann
wechselte sie mit Aenny einen bedeutungsvollen Blick.

„Wann fängt denu dein Konzert abends an,
»nein Kind, mußt du noch üben?"

„Ja, Mütterchen', ich habe jetzt ein bißchen Angst;
daß ich das kleine Solo übernommen habe, ich wil l
eben, nach vorn gehen . . . hoffentlich störe, ich euch
i licht."

„Was denn für ein Konzert? Warum erzählt
»lau mir nichts davon, Lotte?"

„Ein wunderschönes Oratoriuni ist's, Papa . . .
Dr kennst ja den Komponisten Herrn ^ritz Kübel . . .
Ein sllol-iil ist das Werk . . ."

„Was, Gloria?" fuhr der SchirmfabrilmU aus.
„was habt I h r denn mit Gloria zu tun?"

AonM) lächelte.
„Papa, das ist ein bestimmter Satz in der geii>

lichen Musik . . . uud dieses Olnliz, ein Jubel-
gesang -^ hat eben Herr ivritz . . ."

„Ich weiß schon, ich weiß schon . . , lind wanim
singst dil gerade?"

„Ich habe ja im Verein scholl öfter ein Solo ge
sunken, nnd .Herr Kübel meinte . . . nnd lvenn das
Werk gestillt . . . bekommt er die Direktion . , .
und . . . "
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ehe sie sich von den Folgen imd Nachwehen der letzten
Ereignisse nnd der jetzigen Verhältnisse erholt.

Politische Ueberficht.
' L a i b ach, 28. Mai.

Zur Debatte in der jüngsten Sitzung des Abge-
ordnetenhauses über K r o a t i e n bemerkt das
„Fremdellblatt", das Verharren der dalmatinischen
Abgeordneten auf ihrem Standpunkte, nachdem sich
die Schreckensnaä>richten ans Agrani als durchaus
nnbegrüildet erwiesen hatten, habe die Gefahr einer
politischen Intervention geborgeu, eilles Versuches,
die Politischen und staatsrechtlichen Verhältllisse >iroa
tiens zum Gegenstands einer Erörterung auf diesseiti-
gen: Boden zll inachen. Man werde es nur begreiflich
finden, wenn der österreichische Ministerpräsident
schon der Möglichkeit einer ähulicheil Durchbrechung
des festgefilgten staatsrechtlichen Nahmeils der Mon
archie mit allem Nachdruck begegnete. — „Die, Zeit"
meint dagegen, der ^linisterpräsident habe eine ver̂
fehlte Tchneidigteit entiviclelt, und vertritt die Anficht,
dcy; mau den Dalmatinern nicht den Weg znm Baiser
hätte verlegen sollen. Mi t einem solchen (tmpfange
der dn lmat iu iM i : Deputatioll wäre voraussichtlich
in einer Viertelstunde die dalmatiuische Frage erledigt
gelesen. — Auch das „Deutsclie Voltvblatt" sagt,
daß die Negieruug es hätte vermeiden sollen, in die
Petonnng ihrer ablehnenden Haltung eine Schärfe zu
legen, die, nur zu leicht als ein Liebesdienst für die
derzeitige uugarisä>e Negierung ausgelegt werden
tann. — Die „Oesterreichische VolkszeitlUlg" erklärt,
»nan werde deluenigen loenig Wohlwollen entgegen
bringen können, die. das Unglück in Kroatien zu wü
sten, lügenhaften Agitationen ausnützen.

Das „Vaterland"" bringt einen von rumänischer
,Seite herrührenden Artikel, iu welchem ausgeführt
wird, das; der volle Erfolg des .Kabinettes S t u r d z a
bei den jüngsten ruinänisä^n (^neralratslvahlen nnr
als eine Veirtraue^slundgebung für die Negierung
und die Principien betrachtet werden kani», nach
welchen gegenwätig Nnmänien verloaltet wird. Dies
fei llinso beachteuslverler. als die Opposition selbst
diese Hauptschlacht der Negierung angeboten hatte.
Die Politik Sturdzas. die nicht zur Phautasie, sondern
zuin Verstände spreche, babe bei den realpolitisch ver
nnlagten Nnmänen immer uiehr Anhänger gesnn
den. Das dntte ^ltt 'N Millionen Budget mit einem
prülilninierten Budgetüberfchusfe von ^5 Äl'illionen
prallten dürfte mit einem Ueberschusse von über >i<»
Millionen, vielleicht vou :^l Nlillionen abfchließen.
Das lväre dann ein Tnffizit in derselben Höhe wie
das Defizit un Jahre N««> bei einem. Präliminare von
2W Millionen. Die finanzielle Gesundung Numä
niens zeige sich aber auch an den Goldbeständen der
Nationalbank, welche von (U Millionen Gold auf NX»
Millionen angewachsen sind, ein in Numänien bisher
noch niemals dagelvefenes Phänomen. Die wieder
gewonnene finanzielle llnabhängigkeit bildete die
Grundlage für die weitere Ansgestaltung der staat
lichen Organisation, Fiir die gedeihliche Forteiltlvicke
lung des lateinischen Staatswesens an der unteren
Donau sei es erfreulich, daß das System der Spar-
samleit und Kaltblütigkeit, das Sturdza repräsentiere,
ill den letzten Wahlschla'ten über Illusionen nnd Par-
leiumtriebe siegte

Die türkischen Blätter reproduzieren alle Artikel
der europäischeil Zeitungen, welche die guten Inten
lionen des nenen bulgarischen Kabinettes gegenüber
der Türkei hervorheben. Dies sei zweifellos auf ein
inot <i'<»l'<ll-(5 erfolgt und bilde einen ueuenBeweis da-
fiir, daß die türkischen Negierungstreise friedliche Ge-
finnungen hegen und auch seitens Bulgariens das
Gleiche wünschen und hoffen. Die hie nnd da ausbre-
chende Crbitternng der mohammedanischen Bevölte-
rung gegen die. Bulgaren, die eine Folge des andau-
ernden Treibens der mazedonischen Komitees und der
jüngsten Salonichier Vorfälle ist, übt in keiner Weise
eine Nückum'tnng auf die Absichten der Pforte gegen-
über Bulgarien aus und dürfte auch weiterhin ohne
solche Konseqnenzen bleiben.

Die am 22. d. M. vom franzöfisäM Ministerrate
genehmigten nenen Vorschläge des Gouverneurs vou
Algerien zum Schutze de r m a r o k k a n i s c h e n
G r e n z e sind nach einer Milteilnng des „Temps"
banptsächlich folgende- Es follen besonders die einge
borenen Streitkräfte der Harkas verwendet werden.
Es find dies außerordentlich bewegliche berittene
Scharen,die den marokkanischen Nänbern an Schnel
Iigkeit gleichkommen. Diese Abteiinngen sollen sich
auf zwei TruWenkolonnen stützen, die die sranzo'si
scheil Posten in Süo°Orun zu verstärken haben uud
die zur Bewachnng der marokkaluschen Banden am
meisien geeigneten Posten besetzen sollen. Die anf ma
rolkanisäMi Gebiete gelegenen befestigten Ortschaft
ten, wo die Angreifer zumeist ihren Unterschlupf fin-
den, follen bestraft werden. Es handle fich, fo versichert
die offizielle Mitteilung, nicht um die Eroberuug
irgendeines Punktes in Marokko, sondern um eine
slrasfe Ausübung des Verfolgungsrechtes, um dadurch
die Plünderer einzuschüchtern.

Tagesueuigleiten.
— ( D i e T r e u e i st doch l e i n l e e r e « W a h n ! )

Die „Independence Nelge" veröffentlicht ein Feuilleton über
den Glasen Niilow das sich eingcl)end mit der Würdigung
seiner Persönlichkeit nnd seiner Politik beschäftigt. Znm
Schlüsse wird, wie die „ilülnisä)e Voltszeilung" mitteilt,
folgende Anekdote erzählt: Als Herr o. Niilow von der rö-
mischen Botschaft als Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes nach Äerlin berufen wurde, wo er ein Dienstgedäude
,zu beziehen hatte, das etwa viermal kleiner war als der mäch-
tige Palazzo Caffarelli in Nom, sagte die Gattin des Bot-
schafters ihrem Koch, der auch nach Berlin übersiedeln sollte,
er werde sich dort viel einfacher einrichten und mit viel weni-
ger Raum begnügen müssen als in Rom. Wenn er das nicht
übernehmen wolle, so stände ihm frei, sich einen anderen Platz
zu suchen. Hierauf erwiderte der Herrscher des Vülowschen
Kiichenbepartements feierlich: „Gnädige Frau, man soll
seine Herrschaft auch im Unglück nicht verlassen!"

— ( E x p e d i t i o n z u m m a g n e t i s c h e n N o r d -
po l . ) Dem „Dresdener Journal" wird über die Amund-
fensche Expedition zum magnetischen Nordpol berichtet: Noch
niemals zeigte eine Expedition mit so großen Zielen äußerlich
so geringe Verhältnisse wie diese. I h r Fahrzeug stellt im
Vergleich zu den Nordpolschiffen, die gewöhnlich einen Ge-
halt von 400 Tonnen haben, einen wahren Zwerg dar, denn
die „Gjöa", Amundsrns Eigentum, ist bloß 46 Tonnen
groß. Allerdings ist sie von außerordentlich starler Bauart,
und ihr geringer Umfang ist für die Fortbewegung im
Pclargebiete nur von Vorteil, da die geringe Länge sie be-
fähigt, in den eiserfüllten Wasserstraßen beim magnetischen
Nordpol leichter zu manövrieren. Angesichts der Raumver-

hällnisse der „Gjöa" bot die TranZportfraae Sch"" « ^
Indessen haben sich in bereitwilliger Weift eimge l ^ F
und skandinavische Reedereien verpflichtet, ^ cn̂ e» ^
und Ausrüstungsstücke kostenfrei nach den Anla" > ^^ , -
Expedition im arktischen Gebiete bringen 3« l a ^ ' ^
sen erhielt Unterweisung in der Handhabung °"^M>l>'
schen Instrumente in der deutschen Seelvarti m ^ i , '
und im magnetischen Observatorium zu P o ^ ^ u , ^
Marine Observatorium zu Wilhelmshaven fai'v ^ ^
Gelegenheit zu Studien. Die Zahl der TeilnclMr ^
dition ist gering, insgesamt neun Personen. Da ^ ^
glied, ein wissenschaftlich gebildeter Magnetilcl. > z,.,
dessen erst im Sommer mit einem WalfischfaW" ^ ^
castersund. wo die „Gjöa" den ersten Winter 3"" " ^ s ^
Sämtliche 8 Teilnehmer sind praktische See l " " . ^ ^ L
von Navigateure. d. h. Leute, die ein Schiff f ^ ^ 3<°
Die wissenschaftliche Ausrüstung ist vorzügM- ^ ü '
der Instrumente wurde vom norwegischen Sta" ^, ^
hergegeben, auch Professor Virleland stellt ' " ' ^ s i ^
N'ordlichtsorschungen benutzten Instrumente ö " M ^
Von der englischen Admiralität wurde das ^ ' ^ B /
material über die Gewässer nördlich von Ä iMN" ^f,,
lich geliefert. Die Dauer der Expedition ist auf >"
Jahre berechnet. ^ ' I ,

— ( A l l e r n e u e s t e D i c h t l u n s t . ) D"s > ^ i
heft der Halbmonatsschrift „Das Magazin fur ^
enthält u. a. eine kurze Geschichte von I . H^ ' ' ^ichl""
jetzigen Redakteure der Zeitschrift), betitelt « " U fol?"'
ei» Liebesverhältnis des Erwin Wrndt". in der "
lustig zn lesende Stelle befindet: < i e ^ ^ '

„Hingegen liebten sie einander an diesem? A.sso, ^"
Und sie waren sehr glücklich, l ind das ist nun s " " ^ ^ » '
ist nun einmal nicht anders. Doch wnrde es em ^

dcrs," c<, l i e ^
Da sagte Wendt: „Ach dn, du!" m>d p « ^ ' ^ !«
Und sein Herz pochte, wie wenn es " » ' bl.^'.

wäre in seiner Brust, und ein Leben für sich ^ ^ e ^
Und war doch lein Tier in seiner Ärust uno ^

kein Leben für sich. ^e ^
I n seinen, Hirne die Ganglienzellen waren j ^

bcliger Froschlaich, denn irgendeine Bewegung « l , ^ !
Und ihr war alles wie etwa», das noch nie " „,,'
— ( D e r S t a m i n be r A s r a . ) Woher 1 ^ ^ ,̂

Idee zn Heines Gedicht? I n Stendhals M U .. ^ >
Liebe", das vor lur^em in einer Ueberst'tzung ^ ^
deutsch erschienen ist. werden Bruchstücke aus " " " ^
Sammlung von Ebu-Abi. Hadglat nach den - ^ ^
der Pariser Bibliothek mitgeteilt. .Hier he'w " ' ^
und seine Geliebte Bothaina'gehörten alle be'de ^ ^ , , ^
der Asra an. die unter allen Arabern wegen M ^ , ^ ^
rühmt sind. Ihre Liebe ist sprichwörtlich ^worve", A .
hat nirgends Wesen geschaffen, die gleich " " 0 " . ^ ^
der Liebe besitzen." Es folgen dann ein paar ^ , ^
die Liebestiefe der Asra. Gleich die erste Ge,c^ . ^
..Sahid. Aghas Sohn, fragte eines ^cm .
einen Araber: ,Von welchem Stamme bist vn , ^ ,
bin vo>n Stamme derer, welche sterben, wen» ' ^
antwortete der Araber. — „So bist du vom ^ b,!^
Asra". sagte Sahid. — „Ja. beim Herrn der " , ^
setzte der Araber. — „Wie lommt es, ^"' l ' ^ , , >!</
fragte darauf Sahid. — „Unsere Frauen sind 1 ? ^ , ^
sere jungen Männer tensch!" erwiderte der <̂  ^ i,iü
Dichter der Asra, Ara-Nen-Hezam. wirb " za , ^ «̂
auf die Frage, ob es denn wahr sei, bah »^ ^,!^,
Menschen in der Liebe das zarteste .Herz hab" . , ^ ' , '
tet habe: „Bei Gott. es ich wahr. und ich habe" ^,,.^
Männer meines Stammes gekannt, die der ^ ^ 5^,
hat und die leine andere Krantheit halten " ^ ^ l ' ^ > !
Anf die höhnische Bemerkung eines anderen : sMl .
die Asra glauben, „aus Liebe zu sterben. >" ^ , o ^ , /
edler Tob", während es doch offenbar ' " " ' T ^ c ^ /
Dummheit sei und „die, welche ihr für g r o ß y e ^ ^

Blntrot färbte sich das (Nesichtchen nnd blitzschnell
verschwand dcuj junge Mädchen aus dem Zimmer.

Nach wenigen Mumien hörte mau ihren iveihe-
votlru Gesang, die schöne, ausgiebige Sopranstinuue.

„(Ütii'ii» in cxcs'Itti« 1>»»n . . . ^ lo l i l l . . ."
feierlich llaug es, erhebeud.

Hran ^otte ließ die fleißigen Hände in den Schoß
sinken.

„Es ist lateinisch", erklärte Nolf mit Wichtigkeit
und nmhfaiu iiberfeHte er die Worte:

„Ruhm in der Höhe fiir Gott."
„Brotlose Kunst", spottete Herr Henselor, „meine

Glorias sind mir lieber, da weiß ich, was ich habe.. .
übrigens —" er schickte den Iuugen mit einem Auf
trage aus dem Zimmer ^ „Lottchen, ich muß dir
fagen, nur paßt eine Annähernng mit dem Mnsik-
macher ganz und gar nicht . . ."

„Musikmacher! Theo! Wie wegwerfend du das
sagst."

„Wenn ich daran denke, <vrau, fnbbelt's mir
schon in allen f ingern . . . in meine Familie mnß
was Solides kommen. Der Schindler unten, mein
jnnger Mann . . . siehst dn, das wäre eine Par t i e . . .
aus gutein Hanfe, kennt das GesäMt, den Wert des
Geldes . . . "

„Nnd nach Aennys Glück und ihrer Liebe fragst
du gar nichts, Theobald? Siehst du denn dem Kinde
mcht die. Verstörtheit an . . . es hat Angst vor dir,
Theobald, richtige Angst. Ter .Üubel ist ein prächtiger
Mensch-, wenn sein Werl gefällt, bekommt er ein
yrohes Honmar . . . Manne, ich dachte schon daran,

ihn ,',u morgen einzuladen . . . Ostern hat er uns
seinen Besuch gemacht . . ."

„Aha! Daher der Spargel: habe dahinter gleich
etwas Vesonderes gewittei't . . . Ton Spargel, mein
5tind, wil l ich morgen allein essen, hörst du . . . und
wenn jemaud zu Tisch eingeladen werden soll . . .
dann wird's der Schindler nnd weiter leiner. 'N Mor-
gen, Lotte . . . nun muß ich ins Geschäft. ^ zirazx)«,
hast du schoil Maien gekanft? Ja? Na, endlich mal
was Vernünftiges besorgt . . . Tu weißt ja, ohne
die feinen, grünenAirkenreifer ist's kein rechtes Pfing-
sten. Siehst du, Frau . . . ich bin doch lein Wafch-
läppen und hasse alle Ueberspanntheit: aber, wenn
ich am Pingstnwrgen aufwache, wilt ich auch meiue
Maien sehen . . . da, über den Bildern der ältern
und hinter dein Regulator . . . in den großen Vasen
nnd am Spiegel . . . auf dem Balkon mit Flieder
gemifcht, und dann dranßen der Kaffeetifch gedeckt,
deine fchöne Sandtorte oben auf . . . und I h r alle
gefuud nm mich herum — fiehst du, Lotte, dann
mag's regnen oder die Souue mag fcheinen . . . lner
drin fitzt der Feiertag, hier drin im Herzen."

(5r sah ihr liebevoll in die hübschen, branueu
Augen: sie uahm die Haud des Mannes und strei
chelte sie leise.

„Gesund alle um dich herum", wiede.rliolte sie,
„aber auch glücklich, dazu, . . . ja, Theobald, das
wäre ein Feiertag . . ."

„Wetterhexe!" brummte er und giug schnell in
die Fabnk hinnnter.

(Schluh folgt,)

Den Lebenden ihr ^eck^
Wiener Original.Roman von A . Hoitner» ^

(40. Fortsetzung.) <> <

Aber schon griffen die Hände von ^ ^ H
irinen .Aeidungsstücken. (5r wußte es I" ^ ^ i s l "
daß das Dienstpersonal auf Frageu der
uur frlten eine Autwort erteilte. !̂

hoses' Schott trat näher. n'^,F
„Ich komme in einer AngelegenlM, ^ F ^

Sie von größter Wichtigkeit ist", fpr""' l^^ ,B
„Widersetzen Sie sich in nichts meinen ->>> ^
Es ist das Beste für Sie." ^ ^ ^- /

Egon Hochburg warf einen sch"i"l ^ ^,ls^
vor ihm Stehenden. Seine Finger b " ' ^ ' , ^
Wangen lag eine fahle Blässe, die mit en'? ,^.6
brennenden Nöte wechselte. Aber er f p " " ' ^
mchr. ,̂  „ r " ^

Stimun schritten die drei dnrch die ' ^ ^
lenchteteil Gänge dahin. Vor der ^ " r ^ ' jt ^ '
tors ^iminer blieb der Wärter znrück. ^"^st?"'
ui^d fchob Hochberg über die SchN'elle. ^ l ^ ^ ,̂
den Sträf l iug immer fest im Auge bei"" ^ .

Ter Direktor faß i l l seinem ArmsiM' ^ z ^
staud iilmitten des Zimmers. Als Hoä)ben> . ^ ,
schlanken Gestalt ansichtig wnrde, " ' U ^ , " ^ > i " " /
Lenchtell über seiue Züge. Das stille - ^ ' " " j ^ l 'M
deil letztvergallgellen Wochen der einzig ^ f^s" /
seinem fill'chtbareil Daseill gewesen. Er wu ,̂̂ ,̂
so gebrocheil. Aber iu ihrer i>lähe fiihlll'
gen, geschlitzt.
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'l>l!v^'"°. lnchis als törichte und weichliche Geschöpfe",
«t°h^ " " ' I Asra: „Du sprächest nicht so. hättest du die
^!ll ^ " " ^ e i > ^ugen unserer Frauen gesehen, wie sie

^. ^s ^lelrr ihrer langen Wimpern hervorolitzen."
!°!>. ^ ^ . " '" e r i t a n i s ch.) Von dem Präsidenten Iack-
^ t w ^ ' Anfang der dreißiger Jahre in Amenta am
lciHie/?^"zählt '"«' l folgende Anekdote: Eines Tages
'^bie s" ^ ^ n n in zerlumpter Kleidung bei ihm, reichte
^ »nt ^ " " ^ ^ 2 ^ ' " ^ ^e die Erwählung des Gene-
ll»bela„,,."'/chsrhe>l helfen. Iaclson dankte artig und der
^ e » ^ luhi fort: „Da Sie nun Präsident der Verei-
^l'ch w !> ^ ' ^ ' ^ " " l e ich Ihnen in irgendeinem Amte
°^le- s °/"-" Jackson machte ein verlegenes Gesicht. Der
"'..Daä - ? " ^ schon Ihre Kabinettsministcr gewählt?"
^ mi<f' ^lcl)ehcn." - ^ „Nun. es schadet nichts, ich bc-
^ Jacks? " ' ^ '"'^ einem Gesandtschaftsposten in Europa."
'°s»en ,, "widerte: „Es tut mir leid. daß lein solck)er
"üe» ̂ s wgeben ist." — „Dann brauchen Sie vielleicht
' ^ >ve "̂ ^ l re tä r oder Nat in einem Ministerium?" —
' ^ tu, ^ " den betreffenden Ministern gewählt." —
^ >vohs " ' ^ ^.'^"' sulir der Besucher fort. „Da muh ich
s^'ch!'N - ^ ^''^'"' niedrigeren Posten begnügen. Könnte

""at ^ ü " ' ^ " ' " " " Washington werden? Bedenken Sie.
'"«Eebl .'Äst Mihe ^^ ^^ , ^ . ^ ^ ^ , ^cchl gegeben habe!"

>̂s!ki vo. m ' " ^ " l " l Ihre gute Meinung, aber der Post-
"><hl h^,"" "iashington ist bereits ernannt." — „Das ist
? ' ein.?' ' ^ s^e. ich lomme zu spät. Nun. haben Sie
"tstii er? ^ ^ " ' abgelegten Nock. General, für mich?"
, ^ ?s ' der Finger.
! ' ^ s<ine!" ^ ^ i n e Z u r e c h t w e i s u n g . ) Der Wirt

^' Nü, ' ^°lalrs. zu einem schreienden und polternden
> C^ ' e >,̂ m Herr. seien Sie nicht so laut und beney-
^ p L b u ^ ""slcmdig. denn Sie sind hier in teiner

^ lÄ ! ^°"dein in einem Anstandsorte."
l ^ " a l ^ ' ^ ' ' " N a l l e.) Stotterer lder sich mit einem
M : ' tz^ hafilich?n Mädck)<>n verlobt hat zu seinem

^ ^ ' U ^ ^uben Sie. daß ich Ihnen meine Vrr r —
, ^ > " vorstelle."
! ^ die ^ ^ ' ' u e r K i n d e r m u n d.) „Mama. putz mir
^ ict >... '̂  "ich' >v>r habe» l>eute Franzeefisch und dat

^^besser ansprechen."

H^ Neue Erfindungen.
" ^ie» „./'Teilungen des Patentanwaltes I . F i s c h e r

5. ^ ' " ' w ^ " / " ' " ' " folgendes:
^ ' 6>'ie ^ " l ch i ne z u m P f l a s t e r n u o n S t r a -
?>ll „ ^ ^lcischine. die das Pflastern von Straßen recht
H 9° ui>? '""b'a. besorgen soll. wurde vor lurzem in
l K n i ^ , ' "stenmale erprobt. Es handelt sich um einen
bi!i 2 ">c>ck?'- ^ " ^ " Pflasterer allerdings nicht über-
!»?^bf i / '^'" "ber die Arbeit vielfach erleichtern und
' ^ ' d n ä ! " ^ se rn soll. Die Maschine hat. flüchtig be-
^ > Nil,t ^ e n eines Lokomobils. Auf schweren Lauf-
^Un te rs ^ ' ^ " " ' " ' t dem Maschinenlörper auf, an
^ l'nd I v ^ " l e Rammbären dicht nebeneinander ange-
^ ^obe., !,- ^""lmbären lverden durch eine Daumen-
tz.,fallt,, ' l , ^ durch den Motor in Bewegung geseht wird,
" d . auf w- ^ " «"uzen Wucht auf die einzurammenden
^ Unber??""d der Rammarbeit wirb die Maschine.
Tw "bqe> s festzulegen, mit ihren Laufraden, vom
?'„! °Nicij,, ltt' ' ° ^ ^ durch eine besondere .hebe- und
' ^ ^ e i t ? Nlsch'eht, __ Die Maschine soll die anstren-
!°s« ^ t l ^ , . ^ ^Mrammens nicht nur bester, sondern auch
^ ' « l s d ; . Duellen Arbeit bei weitem billiger be-

" " lm,n. ^ ' ^ '"'^ Anwendung von Menschenlraft ge-

^ " " ' q ^ " s u c h z u r p r a k t i s c h e n A u s -
lhi?. ^ en° s s ^ « l l e n b e w e g u n g d e s M e e r e s .
" ^ < b ' e ^ 'chel Er f inder , dem es nun gelungen zu sein

" ^ ü ^ ' ^ n d b a r l e i t der Wellenbewegung des M e r e Z

aus dem Gebiete der Theorie in jenes der Praxis überzufüh-
ren Eö handelt sich um eine eleltrisä)e Boje. ein Warnungs-
signal für gefährliche Gewässer, die ihr Licht selbsttätig er-
zeugt und der als Kraftquelle zu dieser Erzeugung die un-
ablässig auf und ab spielenden Meereswogen dienen. Die
Erfindung gründet sich auf die Tatsache, baß die Wasser
masse innerhalb einer gewissen Tiefe vollkommen ruhig ist.
I n dieser Tiefe befindet fich ein mit der schwimmenden
Lcuchtboje durch ein Gestänge verbundener, gegen das Wasser
dicht abgeschlossener kleiner Dynamo mit Antriebsmechanis-
mus Das Gestänge, bestehend aus ineinander geschobenen
Hohlrohren, ist so beschaffen, daß nur der Schwimmkörper
der Boje an der Bewegung der Wasserfläche teilnimmt, wäh-
rend der Dynamo im wesentlichen in derselben Höhenlage
bleibt Diese Bewegung wird nun durch weitere Schwimm-
körper verstärkt, die in der Nähe der Boje angebracht und
mit dem Gestänge verbunden sind. Durch Uebertragung bieses
Kräftespiels unter Vermittlung des Hohlrohr-Gestänges
wird der Dynamo in Bewegung gesetzt, der tagsüber — ein
Akkumulator ist am Grunde verankert — genug elektrische
Kraft liefert, um die Boje während der Nacht mit einem
lMtrahlenden Lichte zu versehen.

Lölal-^md^oliiuzial-Nachrichten.
— ( S l o v e n s l i 9? a r o d" u n d d ie E x z e s s e

v o r dem K a s i n o.) I n der gestrigen, bezw. vorgestrigen
Nummer des vorgenannten Blattes wird dcm Wunsche Aus-
druck geliehen, das Landesvrasidium möge mit Rücksicht auf
das sensationelle Ergebnis", das der gerichtl. Augenschein
im Kasino ergeben haben soll. in der Lcubacher Zeitung einen
aenauen und unparteiischen Bericht über das Ergebnis der
Untersuchung veröffentliä^n. Diesem Wunsche nachzukom-
men ist das Lanbespräsidium nicht ui der Lage, da bezüglich
deö Resultates der noch keineswegs abgeschlossenen gerichtli-
chen Untersuchung jede Veröffentlichung dermalen unange-
messen ja unstatthaft wäre. und da bisher auch kein Anlaß
vorlieat an den Berichten, w:lck)c in der Angelegenheit an
das t ' t ' TelegraplM-Korrespondenz-Bureau erstattet, bezw.
in der Laibacher Zeitung" veröffentlicht wurden, etwas ab-
zuändern oder richtigzustellen. I m übrigen können auch wir
eä nur beklagen, daß in den ve,schiedcncn Blättern so manches
übertrieben und unr'.chtig dargestellt wurde, und glauben den,
Nunsä)e Ausdruck geben zu sollen, es möge sowohl in der
bentschen al« in der slovemsch^ Presse alles vermieden wer
den, was geeignet wäre. d-e durch b,e bedauerlichen Ereig-
nisse des l'tztcn Sonntags geschaffene Situation zu ver-
schärfen. Insbesondere sckMt es uns ganz verfehlt, dem
Game der Untersuchung in irgendeiner Weise vorzugreifen.

— ( Z u r F e i e r des v i e r z i g j ä h r i g e n B e -
standes d e s L a i b a c h e r d e u t s c h e n T u r n -
v e r e i n s . ) Der „Slovenec" ,veiß zu berichten, der deutsche
Turnverein hätte die Absicht gehabt, seine Jubelfeier zu ver-
tagen es habe jedoch der Landespräsident Vereinsmitglieder
,u sich rufen lassen und ihnen bebeutet, sie mögen dies nicht
tun er werde schon mit Mil i tär und Gendarmerie für die
Aufrechterhaltung der Ruhe sorgen. Selbstverständlich ist
dies aanz und gar unrichtig. Allerdings wurden d« Herren
Direktor Mahr und Sparlasscbeamter D z i m s l l zum
Lanbespräsidenten bernfen. jedoch war von eilier Verlegung
der Jubelfeier in gar keiner Weise die Rede sondern es han-
>c!tl sich lediglich um eine Erläuterung des der Vchorde über-
reichten ssestprogrammcs zum Zloecke der Feststellung der
von der Vehörde> t r e f f e n ^

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Uebersetzt wird in die l. l.
Gendarmerie der Leutnant Josef W i l l e n p a r t des I n -
fanterieregiments Nr. 97. in Probezute.lung bemi Landes-
Genbarmerielommando Nr. 9 m Zara^ M i t Wartegebuhr
beurlaubt wird der Militär-Obermtendant Georg Ö u i «
der Intendanz des I I I . Korps nach dem Ergebnisse der S u -
perarbitrierung als derzeit dienstuntauglich mit Wartegebühr

aus die Dauer von sechs Monaten (Urlaubsort Seiersberg,
Steiermart). Eingeteilt wirb mit 1. Ju l i 1903 in den Loto-
versorgungsstand des Militär-Invalibenhauses in Tnrnau:
der Oberleutnant des Ruhestandes Eduard F l o o h (Do-
mizil Lmbach). Transferiert iverden nach Ableistung des
Präsenzdienstes die ReserveAssistenzarztstellvertreter, Dol-
toren der gesamten Heilkunde: Vom Garnisonsspitale Nr. 1
in Wien: Leo K ü h n e l zum JR. 97; vom Garnisons-
spitale Nr. 4 in Linz: .Hermann A u t e n g r u b e r zum
JR. 17; vom Garnifonsspitale Nr. 7 in Graz: Jul ius A r -
il e d e l de F e l s ö - E ö r zum JR. 27. Karl Edler von
P l a n n e r und Karl P r o t m a n n zum JR. 7; vom
Garnisonsspitale Nr. 8 in Laibach: Franz Ä e r g h o f e r
zum JR. Nr. 82. Karl M i t t e r e r zum F I B . ' 2 0 und
Ludwig P a st y r i t zum JR. 92. Welters wirb transferiert
der Militär°Oberintendant l l . Klasse Friedrich D u m a n n
von der Intendanz des V I l . Korps zur Intendanz des
I N . Korps. I n den Ruhestand werben versetzt: Die Haupte
lcute i . Klasse Ernst K r i st o f (mit Wartegebühr beurlaubt)
und Karl R a i in a n n (init Wartegebühr beurlaubt) beide
des JR. 17.

— ( D a s S t u d i u m der M e d i z i n.) Einer auf
amtl iäM Daten basierenden Darstellung entnehmen wir, daß
in: laufenden Sommersemester an sämtlickM österreichischen
Universitäten 3299 Hörer und Hürcrinue» dein Studium
der Medizin obliegen. Auf die Wiener Universität entfallen
1913 Personen. Nach Wien erscheint die Zahl der Medizin-
studenten an der Prager böhmischen Universität mit 359
al-i zweitgrößte.

— ( E r d b e b e n m e s s e r i in D i e n st e des
E i s e n b a h n w e s e n s . ) Prof. A. B e I a r schreibt in der
„Erdbebenwarte": Seit einigen Monaten werden mit zivei
leicht übertragbaren, vom Mechaniker Weber in Laibach her
gestellten Instrumenten im Heizhansc der Südbahnstatio»
in Laibach Messungen der Zitterbewegungen, welche durch
rollende Lasten, insbesondere fahrende Lokomotiven, an Ge-
bäuden hervorgerufen werden, vorgenommen. Die Messungen
hatten bisher das interessante Ergebnis zutage gefordert, daß
die Bewegungen, welche durch diese schweren rollenden Lasten
hervorgerufen werden, überraschenderweise sehr gering sind
und nur Bruchteile eines Millimeters ausmachen. Auch
tonnte festgestllt werden, daß ein Lastwagen, der auf der
Fahrstraße sich rasch bewegt, viel mel)er Aewegungsimpulse
auslöst als eine am Geleise fahrende Lokomotive, da bei der
letzteren hauptsächlich Erschütterungen nur auf den Schiene»
stoßen hervorgerufen werden, die dann aus dein Diagramme
alu regelmäßige rhythmisck^e Newcgungsgruppen auftreten.
Die Ausschläge nehmen naturgemäß mit der Fahrgeschwin^
digleit bedeutend zu, einschlägige Beobachtungen konnten ins-
besondere auf der Strecke gemacht werden, wo sich die rasch
herankommenden Eilzüge schon auf große Entfernungen am
Instrumente in charakteristischen langen Wellenzügen bemerk
bar machten und ebenso konnte noch lange darnach, nachdem
der Zug die Stelle der Beobachtung verlassrn hat, der charal
teristische lange Wellenzug verfolgt werden, Anfana, Mai
b. I . hatte sich im Auftrage der österreichischen Nordivestbahn
Herr Oberingenielir I . W a l t e r in Lalbach einaefunbe»
und l̂ at einer längeren Versuchsreihe, die im .Heizhause und
auf der Strecke vorgenommen wurde, mit großem Interesse
beigewohnt. Gegenwärtig werden noch weitere systematische
Messungen auf den verschiedenen Bodenarten und verschie-
drncn Objekten längs der Strecke vorgenommen, worüber
dann ausführlich berichtet werden soll. Schou jetzt »vollen
wir den gebührenden Dank der Direktion der l. l. priu. Süd-
bahngesellsck^aft sowie .Herrn Inspektor Anton K o m o u z
und Herrn .Heizhauschef Ingeniuer Oskar B i t t e r ans-
spreche», lvelche dem Gefertigten die Durchführung seiner
schon lange geplanten Messungen ermöglicht und ihn bei der
Ausführung derselben werktätigst unterstützt haben.

— ( S c h u l d o t a t i o n.) Der lrainische LandesauZ-
schuh ha! aus der Dotation der Kaiser Franz Josef- St i f -
tung pro 1!)03 der gewerblichen Fortbildungsschule in Eani i
Mart in bei Li t ia i und Töplitz-Sagor ben Netrag von je 80X
zur Beschaffung von Lehrmitteln lind Unterrichtsbcl)elfrn
für arme Lehrlinge zugewendet. —ik.

"' (B r a n d.) Am 23. d, M. gegei: 4'/^ Uhr früh brach
in der Baracke des Johann Gri l l iu Wocheiner-Fcistritz ein
Feuer alls, welches sich. da knapp neben derselbcn noch an-
dere hölzerne Baracken standen, auch auf die dem Josef Kva-
^-el. dem Lurenz Qmobo".o, Johann Eastcreno, Stephan
Pasquale, Rafael Vougnaro. alle aus Feislrih, gehörigen
Baracken und auf die Baracke des Besitzers Josef
Sodja aus Kerschdors sowie alls den der „Del-
»i5ta dru5ba" in Laibach gehörigen Eiskeller ausdehnte
und alle diese Objeli? total einäscherte. Dic genannten Äe
sitzer erleiden einen Schaben von 13.l!2U K. >velck)ei»
eine Versicherungssumme von 14,000 X gegenüberstelM soll.
wie erhoben würbe, ist das Feuer nur infolge starken Hei-
zens in der nur aus Brettern konstruierten Baracke des Gri l l
litstanden ?-

— ( D i p ht he r ic s e r u m i n P a s t i l l e n . Ein
Mitglied des Pasteur-Instituts in Paris. Dr. Mart in, hat
ein Mittel gefunden, das flüssige Diphthcrieserum in Pa-
stillen zu verwandeln. Er glanbt, baß seine „Bonbons" die
Häufigkeit der Diphtherie-Erkrankungen bedeutend vermin
dcrn weiden. Dr. Mart in führt an. baß schon geheilte Kinder
in neun von zehn Fällen die Diphthericbazillcn wochen. ja
monatelang in deiKehlr herumschleppen. Sehr oft sei das der
Ursprnng ganzer Diphtherie Epidemien, die in der Schule
entstehen. Seine Sernmpastillen solle» nun die Bazillen
töte» und die Gefahr der Ansteckling bnrch ei,, geheiltes
Uiiib, das Diphtherie gehabt nnd wahrend der Krankheit dir
Pastillen genommen hat, verschwinde» machen. Auch i»
Hallen, wo in einer Familie die Diphtherie zum Ausdrucks
kommt und andere Personen gcgr»Ansteckung geschützt werden
scllen. dürften nach Angaben Dr. Marl ins die Serum-
Pastillen die sogenannten ProphylaMschen InjelUonen n -
sehen, ^

,,?e sich ^' ?"K Wnc A'iem' lMlchwl- wurdo und
"'">!>,l "U'ul.,^. Tann sagte sic in ihrer rnhigcn,

m/ '^>i ,^ ! , lwcl) sanften Art :
M > ^ ^ t , r , ^ r Din' lwr, hat ^hnm eine Mit-
^ N e n l n ' ^ ' " ' ' welche A)>u>n w i r merlwürdia
^ "üst >- . ' ^ "wchte Ainen i>" vorhinein
l'l! ^lbn „ " , "' möglichst M-e Ruhe zn bewahren
ii^zunicl ' " '^ ' l fon, damit lein nenor Anfall den

"^ro js^ !""chl- Es ist natürlich nnr I h r eigen-
^ l ^ ' sc! / -s 'ch ü'l Auge habe."
^ ^ i t / > , " ^ ' " " rn i und gütig an. Seit ihres

war sie säst von seiner völlige»
^ 5 ^ i n ' ! "^rzengt; unwillkürlich wurde auch
^ I I ^ ^n n " ^ lpl'"ch, " n anderer als der,

'̂ >, urwohniil-l)", Sträflingen gegenüber an-

!5>r z>"^ ' N'moö Ohr nwrtte dies sogleich. Aber
V ' . ^'n.' " ' ' cNl erschrocken, um l'lar denlen zu

^ i u i ^ ">U' turzc, Verbengung, ein dankbarer
^ ^ ' E c l , ! ! ' ' ' ^ " Ü " ' sie verstanden hatte.

"N'ft.^ .̂  l'ch keinen Vlicl von dem Sträfl ing.
' < " ^ ' h m , ^ " ' p " t c sich:
,^ ' ' ' scw^ " sich un, etwas sehr Aichergewolin-
^- linh^, , ^- langsam, jedeo Wort überlegend.
'"^' Horr, ^ ' W l ' Sie noch in dieser Nacht mit

" '̂ l'nd zwei Wärtern nach Wien ,;n

' V l,o '̂ '"? !"l l fort?!" Egon Hochberg stand
V ' Hm7""" ' '^<' ' t da. ^or t ! Hinaus! War es
''»,?' <̂>n ' " ' ^"' u'cht verhört? Wa5 loar ge-

"̂>, ,>. , ^""^ llnerhörte^. nmßte vorgl'fallen
l"nnte die Vorschriften gmau! Und

selbstredend ,rar die Wendung eine für ihn günstige,
da" verriet ihm Gertrud» Miene, ihr ganzem Wesen.

' Der Direktor nu'rltc die furchtbare Crregl,ng.
in, welcher der Sträfling sich befand, schr gut. Un-
schlüssig zögerte er einen Augenblick. Aber Gertrud
sprach schon wieder:

^er eigentliche Grnnd Ihror Rene mun eu,ft^
weilen" für Sie em Geheinuns bleibeu. Aber eine>-
dürfen und nnissen wir Ihnen sagen: Ihre einstige
Vrant, Martha Herrmann, ist schwer erkrankt und
will Sie noch einmal selM." , , . „ .,

Hochberg tanmelte. Der Polizeibeamte. hlelt ihn

Nuhe!" sagte er eindringlich. „Zusammen'
nehnü'n I" Hochberg starttc ihn an.̂

V?l,ß __ ,i,uf; sie sterbend fragte er halblaut.
Er hatte während des Prozesses wohl von Marthas
schwerer Ertrankung gehört, wähnte s,e aber längst
wieder gesundet. Ter Gedanke an ne hatte ihn furcht-
bar gequält, aber eine, ftrage nach ,hr wollte ihm
doch nicht über die kippen. N " " vergas; er fast über
ihrem Geschick dao seinige

Martha!" sagte er lein' vor s,ch hm. Gertrud
begriff was in ihn, vorging, Sie sah das Beben
seiner ^ippeu, das Z i t tm, der blassen Hände. Es tat
ihr fast web, ihn so sehen zn müssen.

Martba Herrmann ist m der Tat sehr schwor
krank'"', sagte sie endlich schonend. „Sie müssen sich
doppelt zusammennehmen, denn es gilt die Erfüllung
de5 letzten, heißesten Wnnfches e i n « - , - einer Ster°
landen , . ."

Eortsehunfl folgt.)
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" ( F e u e r i n f o l g e B l i t z s c h l a g e s . ) Am 23. d.
nachmittags schlug der Witz während eines heftigen Un
Wetters in das Haus des Besitzers Alois Kriöaj in Ntündl
ein und setzte den Dachstuhl und die nebenstehenden Wirt-
schaftsgebäude in Brand. Die rasch auf dem Nrandplatze er-
schienenen freiwilligenFeuerlvehren von Hru5vje, Lanbol und
Adelsberg verhüteten ein weiteres Ausbreiten desselben
auf die Nachbargebäude. Dcr Gesamtschaden beträgt 3600 X ,
die Versicherungssumme 1800 X . —r.

" ( M i s s i o n s a n d a c h t e n . ) I n bei Pfarre zu
Holmec, politischer Bezirk Stein, werden vom 30. d. M .
an seitens zweier Ordensbrüder der St . Vinzenz von Paul-
Kongregation aus Laibach Missionsandachten abgehalten
werden.

— ( G e m e i n d t v o r s t a n d s w a h l . ) Vei der am
25. Apri l vorgenommenen Neuwahl des GemeindevorstandeL
der Ortsgemeinde Gradac wurden der Grundbesitzer Johann
Zupani<' in Vranovi^- zuin Gemeindevorsteher, Daniel M u i n ,
Handelsmann, Wirt und Realitätenbesitzer in Gradac, und
Johann Stipani,"-. Grundbesitzer in Gradac. zu Gemci.idi-
räten gewählt.

— ( E i n U n f a l l . ) Gestern nachmittags gleich nach
3 Uhr fuhren zwei Landleute mit einem Einspänner auf der
Straße zwischen der Koslersck)cn Vierfabril in Unter-Ki^la
und der Lattermannsallee gegen die Stadt zu. Das vorqe-
spannte. noch junge Pferd scheute plötzlich, sprang zur Seite
und stieß an einen Strcifstein. Der Wagen, auf welchem sich
etlick)e Nußholz-Pfosten befanden, stürzte in den Straßen-
graben und die beiden Männer unter ihn. Sie tonnten nicht
herauskommen: vorübergehende Leute befreiten sie aus der
gefährlichen Lage und halfen ihnen den Wagen heben. Be-
schädigungen schienen sie nicht erlitten zu haben. (-.

"' ( M i t dem S t e m m e i s e n.) Der Anstreicherlehr-
ling Ialob Drachsler. Wicnerstraße Nr. 18. versetzte in der
Tischlerluerlstätte des Simon Praprotnil in der Ienlogasse
dem Tischlerlehrling Ioh . Vren^al mit einem Stemmeisen
zwei Stöße in den Rücken und brachte ihm dadurch nicht un-
erhebliche Verletzungen bei. Die beiden Lehrlinge waren
untereinander in einen Streit geraten, weil sich Vrem^al
wligerte, dem Drachsler ein Glas Wasser zu holen.

" (U e be r f a h r e n.) Vorgestern wurde auf dem Kon-
streßplatze in der NÄHe der Tonhalle der Schuhmacherlehr-
ling Franz Mohori.'-. wohnhaft Begagasse Nr. 12. von einem
Nadfahrer mit dem Fahrrade niedergestoßen und überfahren.
Er erlitt am rechten Fuße und am linken Arme erhebliche
Verletzungen.

— ( D e r S o l o I v e r e i n i n I d r i a) hat vor
lurzem einen Turnlurs für Mädchen und Frauen eingeführt.
Zu diesem Kurse, der zweimal in der Woche stattfindet,
hl'ben sich über 20 Frauen und Mädchen aus Ib r ia gemeldet.
D<n Unterricht leitet mit Eifer und Aufopferung Herr Ju -
lius N o v a t . dem überhaupt der Sololverein von Id r ia
srin Aufblühen und seine Entwickelung zu verdauten hat.

— ( D e r Z i r l u s Z a v a t t a) ist in Laibach einge-
troffen und wird morgen abends um 8 Uhr seine Eröff-
nungsvorstellung geben. Das Unternehmen zählt 30 Alro-
baten, Bicyclisten, Seiltänzer, Antipodisten ?c.

— ( E i n . e n t f l o g e n e r K a n a r i e n v o g e l )
wurde heute vormittags in der Buchhandlung Kleinmayr
<<- Namberg eingefangen. Der Eigentümer wolle fich in dem
genannten Geschäfte melden.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( S a r m a t e n l ie b e.) Nussische Novellen von

I v a r D e l i c z . (Marie von P i st o h l l o r s.) Dresden
und Leipzig, E. Pierfons Verlag (N. L i n ct c). l. l. Hof-
buchhändler. 1903. Der vorliegende Novellenband aus der
Feder der deutsch-russischen Schriftstellerin Exzellenz Marie
von Pislohltors. deren Aulorname auch in ihrem jetzigen
freiwillig gewählten zweiten Vaterland? Oesterreich schon
längst das Heimatsrecht errungen, bringt zum erstenmale
deren farbenprächtig, lebenswahr und naturgetreu geschrie-
benen Kulturbilder in Buchform auf den Lesetisch. Obwohl
Nussin mit Leib und Seele, fchätzt und liebt M . v. Pistols
tors auch ihre zweite Heimat von ganzem Herzen, und hat
auch in ihrem jetzigen Domizile Görz die Anregung gefunden,
ihre zerstreut da und dort in Druck erschienenen Novellen
gesammelt herauszugeben, was man vom lritisn>n Stand-
punkte aus nur gutheißen lann. Bietet doch der Band „Sar-
natenliebe" außer seinem fesselnden Inh^ te , der spannenden
Handlung, auch noch die Kenntnis von jenem, uns Hierlands
doch zumeist gänzlich fremden Vollsstamme, dcr. heute einen
großen Teil des europäischen Rußlands bildend, jchon zu
Kaiser Augustus' Zeiten bis an die Donaumiinoungen vor
gedrungen war und sich zwischen diesen .:nd dem D.'n häus-
lich nitdergelassen hatte. Geistspri!hel.o zeigt sich uns diese
Autorin mit ihrem Wissensborne, ihrer seltenen Bildung,
der tiefgründigen Lebensauffassung und der feinfühligen
Liebe zur Natur in ihren Schriften! wir bewundern ihre
fliehende schöne Sprache, der niemals der rechte Ausdruck
versagt, die niemals die feine Sitte verletzt, so daß sich diese
Novellen ganz vorzüglich zur Leltüre für die gebildete
Frauen- und Mädchenwclt eignen. Der 110 Seiten starte
Vand umfaßt eine größere Novelle. „G e h e i m g e w a l -
t c n", welche die Novellen-Serie eröffnet und als Hauptstück
der ganzen Sammlung bezeichnet werden muß, sowie drei
tleinere Beiträge: „W as wa r's". „ Z w e i T a r t a r e n"
und „ K u r i o s i t ä t e n " . I n ..Geheimgewalten" finden
wir eine Liebesaffäre aus Adelslreisen mit tragischem Ende,
deren dramatisch-bewegte Handlung den Leser festhält bis
zum Schlüsse — der Stoff gäbe sicher ein wirksames Thea
terstück! Unerklärliche Mächte verdüstern ein reiches Leben
und treten störend zwischen ein fürstliches Brautpaar, welcher
Liebesbund, außerdem von raffinierter Intrigue umgarnt,
schließlich zusammenbricht. — Auch in der kürzeren Erzäh-
lung ,.Wc,L war's" gewahren wir den Zug ins Uebersinn-
lxix. denn auch hier. i „ dieser reizend wie pilant erzählten

Spulgeschichte spielen „Geheimgewalten" mit, die ins Men-
schenleben eingreifen, die uns „treiben und stoßen, vorwärts
— wohin, warum, wer weiß es zu sagen?", meint die Au-
torin. Die beiden letztangefügten lleinen Momentbilder
schließen das neue Wert in harmonisch abgetönter Art. —
Noch müssen wir der hübschen Ausstattung gedenken, welche
der Verlag dieser Novität angedeihen ließ, v. l i , .

Landwirtschaftliches.
— ( V e t e r i n ä r - J a h r e s b e r i c h t p r o 1 9 0 2

i in V e r w a l t u n g s b e z i r k e L i t t a i.) I m politischen
Bezirle Littai betrug der Viehstand mit Ende des Jahres
1902 910 Pferde. 11 Esel. 16.705 Rinder. 4 N 4 Schweine.
2320 Schafe, 299 Ziegen und 883 Hunde, somit im ganzen
26,944 Stück. ( I m Vergleiche zum Vorjahre um 7668 Stück
wlinger.) Diese Abnahme jm Viehstande findet darin ihre
Begründung, daß im Jahre 1901, die Viehzählung im Mo-
nate Juni , zu welcher Zeit der Viehstand am höchsten ist,
vorgenommen wurde, während dieselbe für das Jahr ^902
Ende Dezember, somit zu einer Zeit stattfand, wo wegen des
großen Viehrrportes und der zahlreichen im Monate Novem-
ber beginnenden Hauöschlachtungen der Viehstand, nament-
lich der Bestand an Rindvieh und Schweinen, am niedrig-
sten ist. — Was die P f e r d e z u c h t anbelangt, wird im
Gerichtsbezirle Littai dieselbe fast gar nicht betrieben. I m
Gerichtsbezirle Weichselburg zeigt die Bevölkerung etwas
mehr Interesse für diestn Zuchtzweig, doch ist auch dort der
Bedarf an Gebraucyspferden durch eigene Zucht keineswegs
gedeckt. Von der zu Großgaber bestehenden ärarischen Be
schälstalion, woselbst zwei Staatshengste aufgestellt sind.
wurden 16 Fohlen eruiert. Privatbeschäler gab es im Be-
zirke nicht. — Die R i li d v i e h z u ch t hat sich im Jahre
1902 etwas gehoben und es konnten bereits kräftig gebaute
Arbeitsochsen sowie schöne Mastochsen geliefert werden
Außer 59 lizenzierten Privatstieren gab es im Bezirke auch
neun vom Landesausschusse angekauft,,' Zuchtstiere. — Die
Zucht der S c h a f e u n d Z i e g e n wird nur wenig be-
trieben; Ziegen werden nur von der ärmeren Gebirgsbcvöl-
lerung wegen der Milchnutzung gehalten. — Die S c h w e i -
nezuch t bessert sich von Jahr zu Jahr. Es wurden im
Jahre 1902 nach Böhmen, Ti ro l , Kärnten und Niedcröster-
reich 321« Stück lebende und etwa 1500 Stück geschlachtete
Mastschweine ausgeführt. Importiert wurden aus Kroatien
und Steiermarl junge Zucht- und Futterschweine, da der
Bedarf durch die eigene Zucht nicht vollständig gedeckt wird,

— Der Gesundheitszustand der Haustiere im Jahre 1902
war ein ziemlich günstiger. Es gingen im ganzen 74 Tiere
zugrunde, hicvon 14 Stück aus unbelannter Ursache. An
Tierseuchen gelangten der Schweinerotlauf, die Schweinepest
und der Milzbrand zur amtlichen Konstatierung. Der
Schweinerotlauf trat in 13 Ortsgemeinden auf. Die Zahl
des erkrankten Viehes betrug 59 Stück, wovon 18 genasen,
39 Stück fielen und zwei Stück getötet werden mußten. An
Schweinepest standen 21 Stück um. Der Milzbrand erforderte
lein Opfer. Die Kosten der Seuchentilgungen betrugen
1331 I< 13 l i . I m ganzen Bezirke waren im Jahre 1902
48 Personen als Vieh- und Fleischbcschauer tätig. Geschlach
tet wurden im Vezirle insgesamt 5927 Stück Vieh, u. zw.:
1465. Rinder. 1262 Kälber, 350 Schafe und Lämmer, 02
Ziegen und Kitze und 2788 Schweine (gegen das Vovjahr
un 1177 Stück mehr). Notgeschlachtet wurden neun Stück.
Viehmärlte wurden im Jahre 1902 in 17 Orten 61 abge-
halten. Der Gesamtauftrieb auf dieselben berrug 27,662
Stück Hieh. Zur Verladung gelangten auf sechs Verlade-
stationen insgesamt 6953 Tiere (gegen 6507 Ciüit im Vor-
jat^e); der größte Teil hievon wurde nach Vöhmei. Mnhie».
Steiermarl. T i ra l u. nach dem Küstenlandc verladen. Wasen-
lmiftcrl'ien gab es im Bezirke drei. und zwar in den Or'Z-
gemeinden Lit tai. Sagor und Weichsclburg. Kurschmied<
waren im Bezirke leine ansässig. Tierärztlich Gehilfen gab
es drei, von denen zwei das Hufschmiedgewerb? auöüblen;
außerdem waren im Bezirke 11 Hufbeschlagschmicde tätig.
Außer dem Amtstierarzie war im Bezirke kein anderer Tier-
arzt ansässig. Von demselben wurden die meisten Vieh'
märlte bewacht; auch nahm er im Laufe des Jahres wieder-
holte Inspizierungen der Gemeinden und Wasenmeistereien
sowie Kontrollierungen der Vieh- und Fleischbeschauer vor.
Außerdem wurden von ihm vier Wandervorträge über Vieh-
zucht nnd Tiertranlheiten abgehalten. —i!<.

Kleine Nachrichten.
Aus Trieft. 28. Ma i , wird gemeldet: An Void des

aus Bombay Samstag eingelaufenen und Sonntag freige-
gebenen englischen Dampfers „Baron Fairlie" erlranlte ein
indischer Heizer. Dic Sanitätslommission sistierte vorsichts-
halber die begonnene Löschung der hauptsächlich aus Baum-
wolle und Reis bestehenden Ladung und beorderte den
Dampfer samt Bemannung zur Beobachtung in das See-
lazaret.

Aus Trier wird berichtet: in der Hospitalbibliothel zu
Cues an der Mosel wurde neben zahlreichen wertvollen Ma-
nuslripten ein Originalabdruck Gutenbcrgs gefunden. Die
Negierung unterhandelt wegen Anlaufes des wertvollen
Fundes.

Marguerite Noyenval, die seit dem Jahre 1883 im
Dorfe Thenelles bei Saint Quentin in lodähnlichem Schlafe
lag, ist am 27. d. M. wieber erwacht. Sie ist zum Elelelt
abgemagert.

Die Gesellschaft französischer Künstler hat dem Anfer-
tiger der Saitaphernes-Tiaia, Goldschmied Nachumowsly.
dic Medaille dritter Klasse verliehen.

Eine neue Grönland - Expedition unter Leitung d<>s
Dr. Gngell wird am 5. Juni von Kopenhagen abgehen, um
die Wanderungen des Binnenlanbeises zu untersuchen. Die
Expedition wird in Iacobshavn überwintern und im nach
sten Herbste zurückkehren.

Telegramme ^
des k. k. Telegraphen-ßorrespondenBulel'"

Der Kaiser im Vrucker Lager. ^

B r u c k a. d. L e i t h a . 28. Mai . Seine ^ H ^
K a i s e r ist heute früh zur Inspizierung der " ^ „ d l "
hier eingetroffen. I n Begleitung des 'Monarch"' ^ n
sich Erzhrzog Franz Ferdinand und die " ' " <„ ^ '
Mil itärattache. Sämtliche am Bahnhöfe "sa " ' M'
sönlichleiten wurden vom Monarchen mit A ' M ^
gezeichnet. Seine Majestät d e r K a i s e r begab pa,, ^ ^z
auf den Manöverübungsplatz und inspizierte A ê>"
Infanterieregiment Nr. 6. dann das In fa 'U" ^ se,„
Nr. 62 lind sprach wiederholt seine Anerkennung ^
Lob über die Ausbildung der Regimenter ">" z^M
eine Gefechtsübung des 6. und des 43. I n f a " " " '
statt. , , ^ H M

Ä r u c k a. d. L r i t h a , 28. Mai . Nach" ' ^ je l "
gung der Infanterieregimente? inspizierte S " " ' 4 »n
der K a i s e r das Divisions-Artillerieregimenl ^ ^ " >
sprach seine vollste Befriedigung über das ^ " ^llh ^'
ausgeführte Manöver aus. Hierauf fuhr ^ r ^ ^ ^
Erzherzog Franz Ferdinand in die Burg A " " , ^n i ^
mittage fand in der Burg ein Diner zu 6̂> " . . ^ 3 , "'
welchem die hier weilenden fremdländischen , ^ , 1 .
Generale und die Truppenlommandanten l'eüv

Arbeiter-Exzesse in Dresden. ^ ,̂
D r e s d e n . 28. Mai . Nachdem b e « ' « ^ " ^

abends und in den Nachtstunden anläßlich ^ - ^
der Vauhandwerler Ausschreitungen sw<^ ' , ^ , ^
kam es gestern zu neuerlichen Ruhestörungen. "" s l ^
einem Neubaue in der Luisenstraße, die in der ^ d ^
legen ist. Dort versuchten die Ausständigen 9 ^ ^ , , , ^
Arbeitswilligen gewaltsam vom Baue zu vc" H,F>
Wiederherstellung der Rnhe mußte Gendarme" ^ , l "
Waffe vorgehen, da die Menge nicht weiche" w " ^ l
weise zum Angriffe überging. Nach Herbeiztth"" ^„tü^
Gendarmerie gelang es. die Ruhestörer in die "H< , fM
Straßen zurückzutreiben. Es wurden viele
vorgenommen. ^s ,,

D r e s d e n . 28. Mai . Durch Verinittlm'9 ^ ^
biirgermeisters wurde der Streit im Ä a u a M l

Die Affine Humbert. ,̂.̂
P a r i s . 28. Mai . Der „Figaro", der l " ^ <

Zeit gegen den Marineminister Pelletan SieUUW .^e <?
und unter andcrem behauptet hatte, daß der eA rchM,
lretär der Frau Humbert. Parayrc. der als ^ ^
verhaftet, jedoch nach einiger Zeit wieder fre'g""" )ck̂
war. Pelletan schließlich um dessen Verwendung " ^ "
minister gebeten hätte, veröffentlicht das betMI^ ^
ben Parayres. I n diesem Schreiben, das vom , ' ^ ! ^ ,
ber 1902 datiert ist, heißt es: „Da ich Ihnen "> ' " ^
lann ich tein anderes Recht geltend machen, ">s A ^ '
Verschwiegenheit den Hinweis auf die betracht" ? ^
di^ ich Ihnen als Sekretär im Hause der F l " , ^ .
übergeben habe. für Ihre Intervention i» der ^ ^ .
23. Dezember 1889 anläßlich der Debatte. D ^ ^ e ^
buch. in welchem die Uebergabe der erwähnten ^ ^ s^
der Anlaß hiefür verzeichnet sind, ist niemandem .< ^
gekommen. Ich allein kenne seine Existenz." .'s'» ^ p
an. er hoffe, daß seine Enthüllung die SteU""U ,
erschüttern werde. . ^ l ^

P a r i s . 28. Mai . (Kammer.) Depu"" ^c;,
stellt an den Marineminister Pelletan eine Ans l^ Fü^
vom „Figaro" veröffentlichten Brief P a r a » ) " s , ^ ^ ^
Pelletan besteigt die Tribüne. I n diesem Augcn^ >̂
der Ministerpräsident die Ministerbanl und g e ^ l
Deputierten Flandi» zu, welchen er wegen d e r . ^
Deputierten gegen seinen Sohn erhobenen ^ ^ ) ü l ^
i,i heftiger Weise zur Rede stellt. (Große U n " ^ / ^
die Rul)e wieder eingetreten ist. protestiert ^ , D > " ' ^
Pelletan gegen die verbreitete ungeheuerliche ^ c ^ '
und erklärt, er habe niemals in seinem ^ebe" ,Ht,^
noch indirekt auch nur einen Centimes beanip ^ - .
erhalten. (Beifall.) Der angebliche Brief s" '^ ^ ^ ,
zugekommen. Die Verleumdung sei lächerlich! ^ a»
füc seine Ueberzeugung gelämpft und er l v ^ ^ )
Hinkunft tun. (Lebhafter'Beifall auf allen S " " '

Die mazedonische Bewegung- ^
K 0 n s t a n t i n 0 p e 1 . 27. Mai . Nach ^? S «

ten aus Monastir ist die Lage im Vilajet und d" ^
der türkischen Truppen beunruhigend. Besonders ^ , ,
Verhaftungen von Bulgaren scheinen in v ' " ^ „ . s ' V
gerechtfertigt, beziehungsweise unüberlegt zu ,̂ .«Z z>A/
gesichts der fortdauernden Tätigkeit der ^ ' " ' < . ^ l ' ' >
begründete Ausnahmsmaßregeln gegen die V u > ^ ^ ^ ,̂
durch den Uebereifer untergeordneter Organe ' ^
zn weit zu gehen und auch auf Unbeteiligt " >
werben. ^ " < ^ /

Die t ' . I V ^ « > l > , „ ' < " ' ^ ^
«Lail'achcr Zeitung., bei tt'^ /
Al,onnemr,lt mit diesem M o " " ^ f̂
werde» lwfiichl! ersucht, die " ' ^ " s . l /
numerntion I>nl<ti«».«s< m erw'" ^ /
die Ga'peditiou unuulerl'rochcn "l '
lu könuen.
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
^ l ! e n ^ » " ^ r f e r s Schiiftcnatlas, neue Folge, moderne
M ä , i „ , ' , l . l i l 29. _ N o w o p a c l v J a n . Alpine
^ c>uz ̂  ^ s . 1. iX ' j . - K u n z , KrieMeschichtliche Bei-
'<3z l>em deutsch-französischen Kriege 1870/7,, Ib. Heft.
^ l e d <m ^ Kalholilcn und der Mrg des Heils, l i 1 60,
^'bliil. ĉ  ^«"nan eines Globe-Trotters, lv 4 20. —
"'«httun^^^ U" Die Rechte und Pflichten der Lebens
t ^ l l » ° ? ' ^ ellschaften nach österreichischen, Recht. « - 8 0
^ ^ N r ' ^ " ° l n s!.. Kleinere philosophische Schriften.
Meit> ^ . t a . D r . M., Zurcchnungsfähigleit oder Iwcck-
M < e n ' ^ F e l l n e r . D r . O t f r i e d O t t o . Die
t °̂ch""< unsrer Krankheiten zn Schwangerschaft. Geburt
^ H . "" , lv 9 60. - Therapeutisches Jahrbuch. 13. Jahrg..
s ' " » » ^ Schech. D r . Ph.. Die Kranlheiien des Kehl-
' th s/.^>'st^hre, X 8-40. — I U r g e n s e n , P r o f .

3^ua,s"ranlunnen der Kreislauforgane, l i 5-60. -
^ e s ^ ! ' Prof. P r . H . Die Eilranlungcn des Darmes
A w K ^ U ' " ' l i ^9-2U. - R i n t e l e n . D r . N.. Exe-
Miihe i< ",^"l w fremder Gewahrsame u»d auf Leistungs.
^ " d e r n^ ^ " K a n n . D r . I , Neuorganisation oder
^ E n ^ " ^ u r ^ lv -60. - F u x , D r . H.. Das öfter-
"»tl>,. "nNlndigunnsrecht und feine Reform, k 1 50. —
^ t l t ^ " r . W^ Elemente der Vollswirtschattslehre, K b.
^ e i l u ^ . ^ l N ' l , Grundlage der Bergbaulunde und
' ^ « h H l i , '2. - S t o w a s s c r I . M.. Griechische

l ^ t l o u .' ^ r . I . , Der neuere Spirüismus. X 4 32. -
Ü ^ ' T i ^ ' ' ' ^ 6 Lpleuäiä icile lortie». K 1 92. -

zh ^ ^ . Was muß man von der Valteriologie wissen?
» ^ n n a ^ r g e r . D r . P . Ischias, k 1 80. - P ° P -
!"«,, < ^ ' Verrenmoral, l( - - 3 6 . - T r o l l - B o r o -
5ll! ^ i n s ? " ^ ' Katechismus der Frauenbewegung. « —'60.
l ? ^ ^ , ° ^ l > " ' S c h a u p . Unsterblichleit, Gedicht in einem
< ^ iic, . ̂ ' " Deutsche Kunst, und.Dekoration Mai !90Z,
^ ?2 " ^ n t . N i o n t a n u s . Die Prostitution in Indien,
l, 'U"n ^ , i i a u r e n t - M o n t a n u s , Prostitution und
O"'«'nu« ! ^ ' - P i e p e r s M. C. Mimcry, Selellion.
! « r e i '5 ' " W. - V o i g t und D o e r r , Handels
."« l !^ ' , ,Neb.. K 2> 16. ' ^ i e l l ^ u l «.. I.» comte^e

l4^tLl>! ^ 2 4 0 . — p o m e r o l I e a n . cke? eeux
<l, ^l' l lk^ ^'20. — r u n e l c - L r e u l a n o l ^ rant^ ,
^ " ' l ^ l ^ ^w^6ien8 I« 5'or 1'^ve.,ue. K 4-20. —
- ^ " l l n , ^ " L 6« III voluple et <!e I» rnort, l l 4 20.
lt.^gtz, < ^ » r i y g ^ i^8 »m»nt8 äe Venice. K 4 20,
^,"> ^!,s"/ «" l.» peur äe vivrs. X 4 20. - 1'liorel
1 t > . ^ t < ! . l< 4 20. - r i e 8 5 i 8 l>'r.. I.o odemin
» l ^ I ^ ? ' -- « u s (i,. ^voc»le, X 4 20. - Wych-
<!'°l"r.'ii Z^rr. gel... l i ,4 40. - Stacke L.. Deutsche

" " l i j . ^ ' ' ! i .W. . - Knacksuh H. und Z i m m e r ,
^ ^ ^ " l g r i n e i « ? Kunstgeschichte, 3 Vde., geb.. l i 43-20.

— K ö n i g N.. Deutsche Meraturgeschlchte, 2 Bde., geb., X 24.
— R i e m e r H., Moderne ssensterdelorationen, K 6.

S c h w i n g h a m m e r S . . Moderne Delorationen, l( 22 - 00.
- ssitsch S.. Die Gestalt des Menschen, l i 14 40. — K r a u ß ,
D r F r S.. Streifungen in das Reich der Fra uenschiwheit, geb.,
k 18 — G i l l e H.< Heimische Floraformen im Dienste unserer
Töchter, « 2 4 . - Uebel acker M.. Richtig Deutsch, «4-20,
— Sacnaer S John Nuslin, sein Leben und liebenswert,
K4-80 — R u S l i n I o h n . Grundlagen des Zeichnens. « 3 60.
- R u s l i n J o h n , Sechs Tage " F l o r e n z , K 4-80. -
R u s l i n I o h n . Der Dogenp°la,t, I i 4 80^ - R u s l l n
J o h n . Die Steine von Venedig. « 2 40. — R u s l l n J o h n ,
Aphorismen zur Lebensweisheit, « 6. — R u S t l n J o h n .
Wehe zur Kunst. 3. geb., K 2 4 0 . - R u s t » n J o h n , Was
wir lieben und pflegen müssen? « 2.^0. - R u s l i n J o h n
Wie wir arbeiten und wirtschaflen mussen.'' Iv3 60 - S t a u f
uon der March O. Germanen und Gr.echen X 4 20. -
Werner O Die Stellung des Menschen, « 1 20. -
Werner O., Die Menschheit. « 4 20. - Thieme Slizzen-
hche für Anfänger, 1/2, i l ^ ^ b6 Hochschulooi-trage.
13: Die Entstehung des neuen Testaments, « - - Zb; 14: Werden

l und Vergehen der Steinkohle « - 36; 15: Welche Beweg
gründe gibt eö zum sittlichen Handeln. X - ' 3 6 ; 1s>: Wem
und Vier k — 36: 17: Die Entstehung der tonstllutwnellen
Monarchie X - ' 3 6 ; 19/20 und 21/22: Chinas KulMr und
^ e r a t . ^ - ' ^ l 23/24. 2b. 26, 27/28: Gesellige Tiere,
k Nummer X — 36.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r ck
Fed. B a m b e r g in Laibach, Kongrehplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 2? M a i . Slrcckel. Kfm., Smyrna. — Drobtl.
Osm Bodenberl. - Huber, Kfm.; Schock, Oberbeamter; Tilsch.
Ne ic'nder Wischan. - Haoasch. Weih. Re,sende. Groh-Kanizsa,

v.Hoffner. Privat, f. Frau; Sama.ou,
Monteur; Iurischooih, Prioatbeantter; Kurz I„gen,eur. Wien,
- Widmar. l. t. Postlommissär. Tneft. - Kaufmann, t. u. l.
Oberleutnant. Laibach. - Valser, Re'sender. Nerlm - Puch
^ i t n « , Reisender; Polizer. Ksm.; Dr. Helm l. u l. General
n«s,»«v^ l Familie- Slavil. l. u. l. Oberleutnant, Graz. —
V°rnste n RZend « l 3 -Winl ler . Beamter. Nei.hoftn. -

- Maulwurf. Reifender.

^ " ^ A m 28 M a i . Urbaniic. Schönbichler. Heller, Kslte;
Schranz, Ingenir.ir; Weiler. N.nmann Lauderberger. Samrl
blende Wien - Felher. l. l. Steuer.nsPellor, Hermagor. -
N k )teiwd Salzburg. - Dr. Strohschneider. Arzt. s. Frau;

" koffert. Kfm,. Verlm. -
Snnetta, Kfm., Fiuine.

Hotel Stadt Wieu.

A m 28. M a i . Lolaniic, Demel. Private, Eisnern. —
Brüluer, Schönbauer, Ksste,, Mürzzuschlag. — Woschnag. Wirt,
Maria Rast. — Dictz. Wachs. Alt , Manblcc, Ksite., Lunden«
bürg. — Winterhalter. Reisender, Marburg. — Waggener,
Schnrider, Smeibidl, Weiß, Hohenberg, Fröhlich, Ridl, Ascher,
Reisende; Gruber, Beamter, s. Frau; Lawezly, Privat;
Dr. Kilcher, Advolat, s, Frau, Wien. — Dr. Wassitz, Nduolat,
Belgrad. — Rath. Ingenieur; Stein, Reisender, Graz. — Giuchat,
Privat, s. Familie, Görz. — Iahmes, Cohnerts. New ^ o r l . —
Poqorevc, Kausmannsgattin, Gonobih. — Bozit, Pfarrer; ^alc,
Privat. Ravne. — Parhart. Kfm.. s, Frau; Wolf, Privat, Prag.
— Pasmar, Ingenieur, Tolmein (Kiistenland). — v. Nstolfi,
Guti«besiher, St. Kanzian. — Steiner, Beamter, s. Familie,
Budapest. — Wanel, Rasender, Brunn. — Giulio, Besitzer.
Udine, — Baron Minuli lo, f. Familie, Pola. — Nmbrofioni,
Daolitz. Private, Trient,

Verstorbene.
Am 27. M a i . Theresia Capuder. Magd, 59 I „ Ra«

dchlyslraße l i . Carcinoma. — Gregor Zameiec. Bäckermeister,
50 I . . Gradiste 12, Lrygipelll».

Am 28 M a i . Andreas Mejai, Hausbesi^r. 71 I . ,
Kralauergasfe 14, Oeäom^ pulm.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

«« 2U.3i . ^34 2 23 3, SW-Ichwach ynt«
^" 9 » Ab. 734 0 16 6, SW schwach heiter
29i 7'Ü.F, l 735 3 ! 1 3 ' i ! SO. schwach ^ fast heiter^'0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 17 1", Nor.
male: 15-6».

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausstellung von Geweben
der eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-12
und nachm, von 2- 5 Uhr. des) Eintritt frei.

Kurse an der Wiener Börse vom 2 8 . M a i 1903. Na« dem oWelen KurM«««
D!k . w , ! ^ n »ur,e ders.che.. s!ch w Kron.nwährun«, Dl« A°.!,n.n« «Hmlllcher «llt.m und der .Dloer,«., L ° „ . versteh, stch per Ltllck.

1"'h».«.'. ' ' " '^ ° ̂ » ö «»0Ü

«,ld «Uar,

««»« Gtaatt zur Zahlung
»ber»u«»e»e «Nsenb.'Prlof.

Vblllla»i«ne>.

<tl<Iabetbbahn 600 u, »NO« W.
4°/„ »b l0"/<> Nl>-bo l lü bu

Elijabethbllhn, 400 u. »00« V>
4°/„ ll»i>0 N9K«

Franz Iu>e<«. <tm, l«84 (dw.
Vt,)S!lb,, 4°/„ »00 - Ml '-

«alizische »arl Ludwig «ahn

(b!o, Ol.) Lilb. 4"/l . «9?l»l""?ü

zlnaisschuH d»t zilndsr
d»l ungarisch»« Aront.

4°/» ung, Voldrente per Kasse lLU w l < l l 0
dto. dto. p « Ultimo . . . l»o «0 12l iu
4°/» bto. Rente w Kronenwühr..

steuerfrei per Nasse . . . »u »n 8»b»
4°/, dt«. bt«, dto. per U l two l»s »ü 8» 4l>
Ung. <3t.°<til.-«nl, «old lOU f l . - — — -
bto. bto. Silber 100 f l . . . . —-— — -
dto, Staats-oblig. (Ung. Ostb.)

v, I , l8?« —-- - ' -
dto. Schanlreyal'Nblül-oblig, —'— — -
bto. Pram,»«, l» 100 sl. -- <ao l i 89 <w i!0l «0
dto, bto. k bttfl. — lUO l i lUs-ßU 2>>l k«
The<ß°«eg..Lo<e 4°/« . . . , «bb-?ü lb? ?ü
4°/^ ungar. Vrunbeütl. - vbl lg. l 8 »b U» »<>
4°/« lroal, und Ilavon detto S9>l!5 ><K»'Lb

ßnd»r» 2ss«nll. Anl»h»n.
k°/n DonllU«eg,'«l»>eiht l»78 1<i?-!b lo» »5
»lnlehen der Stadt «orz . »«2l» lttU »z
«nlehen der Etadt Wien . . , 1U4 Nb lUb «ü

blo. dto. (Silber od, Gold) i»4-b<» l»Ä-K«i
bto, blu, (1884). . . . 89 »»K«
bto. bto, (1898). . . »«uo 10U «i»

«0r<tblluNnlehen, verlosb. K°/„ 9s bN i « ) iiü
4°/° Krainer Lande^Nnlehen . S9>?üj — -

Gelb Ware
Ps»ndbll»s» »ll.

«odlr aN«,0st »"»oI-verl.«-/» «< — ,8 «>
« Merr,li.nbe« Ht,P<«nst,4°/° lOU ,c iOl »l>
c)est.un«,«°n.40./Mr.«rl ̂ ^ ^ ^ ^

bl°° ' bto ' « M r . verl. 4°/. 100 4ü ><„ 45.
spa?'««, ° «ft . « " I ' « " ^« " ' '«"«'

zislnbahn'Vllorllz««»
GbUgalionlN.

iZ,rb.n«nb^N°rbbah" Em, .88« '«« w 1«. .0
desterr «orbwestbahn . > - ' ' ' ^ ^ A .
ß ^ a ? ^ v . r « . I « m ! , - 3 u . i ^ - ^ ^
,. " ° ,.. N«l... ' ' ' ' . ' l08»°IN9l!!>
^ Ä Ä r N r Bahnen . . ««'«> ««"

zlv»ls» z°s«
(per Ltück),

«,rzi»»l»che «°l«.

U»vtrzln»llche llose.

«ubap.Vasillca (Dombau) ° si- "'?» 19 ?b
ltledltlofe i u u , ! . . - - ' U , l A.b"
«llary li°,e 4« fl. «M. - - ' l A l A.."

ung. ,, << ">' ^ ' ^ " " '

Ualb.icher Lose " " ̂  ' ^ "

«,Ib Ware

All len.

llan»p0ll'Vnl»l'
NthMUNg««.

« M l a l e p l »ileiib. 500ll. . . «4»<i »445
»au. u. «elrieb«-«ef, für stüd».

Ltrahenb. ln Wien lit. 4 . 20 — —- -
bto, bto. bt«. Ut. U . «1 — - —

»Ohm Norbbahn 1bU sl. . . 87« - »»2- -
«uschtiehraber <tif. 5<Xl f l. »Vl. »»15- ««5-

bto. dto, (Ut. U) 2lX) f l . in,» w,z
D«nau«Dampfschlfjlll)rt« > Gesell.

vefterr., 50« f l . «M. , . . 85s — 8« -
Dur-Vodenbacher «,»«. 400 l i bl? — »«a-—
Ftrbinllnd»-Nordb,10<x»fl.KM. hf,4<» öt>UU
Lnnb.«Ezernow-Iastu Vifenb.»

»eselllchllft »00 f l . V. . . . 5?u«a b?»7«
«loyb.Oest., Trieft, bNO f l . « M , ?2!i - ?„?- -
vesterr. No'^wefibahn 200 f l . 8 . « 0 50 421 -

dt°. b»0. (lit. N) »00 f l . E. 4l!5 - 427 -
Pr»g°Dux« «tifenb. loof l . abgs>. 2o«»5 «<>» z>z
^taatleiffnbahn 200 sl. V . . . <l?ü?b «77 ?,°>
Südbahn »00 f l . E 44 75 4t» ?ö
Vübnorbb. «erb.-V. »00 f l . «W. 40? - 408'
Tramwav-Vef., «eueWr^Pri».

ritütsNNlen »00 <l. . . . ktt - 6» -
Ung.»a,aliz. Gifenb. »00 f l . Hllber 4<>» 50 40g 50
Ung.Westb,(«aab'«rllz)»00sl.E. 4, l — 41» -
Wlentl Lokalbahnen. «lt.««l. . — - - -

ßank»n.

Änglo^Oest. «anl 120 f l , . . »?b — 2?b —
Vanlvereln, Wiener, »00 f l . . 48« 5» 482-ü»
Vodlr.'Nnst , vest., «0» fl,G. . » 5 5 " 858-
Krbt..«lnst,f Hand, u.V. i«Ufl. ««» 50 «t>4 50

bto. bto. per Ultimo . . ««4 25 6«i 25
Kiebitbanl, Nllg. ung., »00 f l . . ?ü« — ?27
Deposttenbaiil, Ällg,, 200 f l . . 425 50 4»6 5<>
««°mpte-OeI., ^Ilbrüst., 400 l i 5,6'5U 5>? .V
Vlro»u.Kasse»«., Wiener 200 l . ^435-— 4.18 —
Hypvthtlb.. vest., »00fl.»0°/««.s ,18?'— 198 —

Gelb War»
Uanberbanl, Vest., »00 f l . . . <i»50 4 i i ü»
vestrrr.-ungar. Äanl. enu f l . . ,«44» ,«53
Unionbanl »00 f l 587 — l>»8 -
«erfehr»banl. «ll«. ,40 f l . . »ös - 8«>0 —

zndullrl»'Zlnl»r«
»»hmungtn.

Vaugtf., «l lg. öst„ 100 n. . . ,«» - ,34 -
««Ybiei «lsen- und Ltahl ' Inb.

ln Wien ion fl —-— — —
«lfenbahnw,°Ue<hg.,!lrfte, i«0fl. «o? - » n 50
,,Vlbemul,l". Papierf. u. V . ' « . 122 - , 2 ^ —
ülestnger «raucrei 100 f l . . . »»» — «g, K0
Montan Gelellsch,, Vest.«alpine »78 25»?«»»
Präger l t i len' Inb'Gel. »00 f l . 1N55- 1«N5
T a l n ^ l a r j , Nteinlllhlen iun l l . 5i?-— 5c<« —
„SchlUglMllhl" Papieif, »00 <l. 225 - 835 —
„Vteyrerm.", Paplerf. u. ».'<l>. 8»« — »70 —
Irifal ler Kohlenw.<V«lell. 70 f l . g«5 — 39» —
Waffenf.»«.,O«ß.wWten,l00fl. » 4 ? - »4» —
Waggon'Leihanft.FUg., lnPeft.

400 l l «26 — — —
Wiener Uaugelellfchaft 100 f l . . iö5 - lb« -
MtnerbtrgelZiegel'illtteN'Gtf. 765 — ?S8 —

z»ois»n.
ssurze Gichten.

«msterdam 1st? 75 198 —
Veutjche Plütze 1,7 17 11? »5
London »3» 70 »ÄS »^
Pari« 86 »U 95 32
Et. Petersburg

z>»lul»n.
Dulaten 11 »1 l l <»b
!i»«lfranc« Stück,' 19 0» ,3 1U
Deutsche Neichsvaülnol,'» , . l l ' / 15 l l ? «5
Ilalienlfche «axlnoten . . . »5 20^ 9540
Rubel. Noten li 52", « 5»"

(I. ** H*S"«O ? ^ " " " ^ * •^•***VLf
"•V ••«••'•. JfJ»1»'l»»»-lef*n, •TlorUftten, Aktien,
v ^ ^ ^ ^ •**•. I>«Tla«n und Valuteu.

1 ^ ^ * * ^ ^^LoB-Veraioherung.

33-.Ä*- -va.3a.dl w«clx»l«-»««e:b.*ft
•° T l̂hach. Spltalgw«.

Privat-Depot» (Safe-Deposits)
un.t«i •iKan.axn.'Vtrsclxluaa dL«x 3P«.rt*l.

lirilimi 111 Iu-Elili|ii la Oiiti-flirriil- 11I »f fllr»-O«iti.

' ' « ^ 1 ^ ^
,.^f y„ ^ Editt. ^ 2 ^ "
^ ^eni l 'Urn des Martin Koritnil
^ü?"rl,s<° " ' 2 wird das Verfahren
!'>,.> n 'lung des dem GejnchsteNer
!«,,>i, N, "''""en. auf feinen Nanien
^ ' 2 ^ Z ^ e r Krainifchen Spar-
, ^ Ptt i ^ 1 / ." ' t der Kapitals-
^tt Inb,? '^ emgeleitet.

^ N " , diefes Nüchels wird
seine Rechte

V ^ lechs Monaten
<"!d,chH'!'widrigens dasselbe nach

"8 fiir ""U.ohne weiteren Parteien-
^ ^/- ^ n ^ " " ! ^ ' " ' u "klärt würde.

(2163) Firm. 166
Gen. III. 2/2.

Razglas.
Vpisalo se je pri lirmi:

Gospodarsko in konsumno
društvo pri sv Mihelu

regislrovana zadruga 7. omejeno
zavezo:

\z načelstva je izstopil l<Vance
Kaluža; v nacelst.vo je vstopil Jožef
Penko, poseslnik v Novisusici hišna
St. .15.

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani,
odd. Ill, dne 20. maja 1903.

( 2 1 6 4 ) Firm. 168
Zadr. 117139/37

Razglas.
Vpisalo se je v zadružni register

pri firmi:
Hranilnica in posojilnica

v Šmarju
regislrovana zadruga z neomejeno

zavezo:
Iz načelstva je izstopil: Matej

Sitar; v načelstvo je vstopil: Va-
lentin Silar, kapelan v Smarji. Načel-
nikom je bil izvoljen Lenart Zupan.

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani,
odd. Ill, dne 20. maja 1908.

(2181) Ne. III. 329/3
1.

Kllndmachllng.
Es wird lundgeinacht, daß die No-

tariatsakte des Anton Kupljen, gewefenen
l. l. Notars in Tschernembl, von der
Notariatslanlmer in Laibach an das
bei dem gefertigten Landesgerichte be-
stehende Notariatsarchiv übergeben worden
sind und daß somit daselbst Aus-
fertigungen der betreffende» Notariats«
alte uon den Inwesfrnten behobcn
werden tonnen.

K. l. Landesgericht Laibach, Abt. I l l ,
am 22. M a i I 9 ( N .


